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und Amgegend

er ſonſtigen Verpftich

Enzeigenaunghme in der Geſchäftaſtelle dieſes Blattes, Zeigerſtraße 10

Größere und komplizierte Anzeigen
niſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen fein.

Ais prteſt n vormittags 9 Uhr.

Erſcheirtt wöchentlich 8 mal, und
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

r Montag, Mittwoch und Frettag

e eDie Beſolbungsrefortn.
Die Grundzüge des nenen Vramtenbeſolsangegeſetzes.

Der Entwurf des neten Beſolhungsgeſetzes für
die Reichs und preußiſchen Staatsbeamten iſt jetzt fer
kiggeſtellt und wird voransfichtlich Mitte März den
Paärſamenten zugehen. Ueber ſeine Grundzüge er
fährt man folgende Einzelheiten:

Das Grundgehaklt
der Beamten wird gewährt nach Maßgabe einer Befol

dungsordnung, die im Reich zwölf, in Preußen drei
zehn Gruppen vorſieht. Dancben gibt es noch fünf
Gruppen Einzelgehälter. Die Diätare erhalten eine
Hrundvergütung nach Maßgate einer beſonderen Diäteir-
ordnung. Das Grundgehalt ſteigt nach Dienſtalrers-
ſtufen mit zweijähriger Aufrückungéfriſt bis zur Er
reichung des Höchſtgehalts.

Ter Ortegn ſchlag
Zum Grundgehalt tritt als weiterer Beſtandteit

des Dienſteinkommens ein Ortszuſchlag. Der Ortszu
ſchlag wird für fünf verſchiedene Ortsklaſſen ge
währt (A bis und beträgt bei einem Grundgehalt
bis 4500 M. in Ortskliaffe A 2000 M., B. 1660 M.
S 1400 M., D 1200 M. 1000 W. ber 4500 bis
7000 M. in A 3000 M., R 2400 M., G 2000 M.
H 1700 M., E. 1400 M. über 7006 bis 11000 M. in
A 4060 M., B 3200 P. C. 260h M. D. 2200

1800 über 11000 M. n A 5000 M B. 4066
Mark, C 3200 M., D. 2700 h 2200 M. Unverhei
ratete Beamte erhalten nur 80 Proz. dieſer Sätze
Diätare erhalten 80 Proz. des Ortszuichlags ber Be
ſoldungsgruppe, in der ſie fpäter eingereiht werden
wenn ſie planmäßig angeſtellt ſind. Verheirateter
weiblichen Begmten wird der Ortszuſchlag nun

währth ngen außerſtande t. ohne Ge
hen Anterhalte re Ja

milte überwiegend aus
fran unterhalten wird.

gadrdung frines ſandesgern
e zu niterhalter und di
denn Dlienſteinfonmen der
Jnhebern von Dienſovohniigen iſt vom Ortszuſchlag
ein Betrag von 30 Broz. bis 2000 M. Anfangsgrundge
Halt), andernfalls 40 Proz. für die Dienſüvohnung
ubzu rechnen.

Das Beſokdungsdienſtalter.
Die Beſtimmungen über das Beſoldurngsdienſtal

ker ſind gegen ſrüher erweitert, ſo wird Diücaren die
Zeit über 5 Jahre angerechnet, wenn ihre Anſtellung
durch den Mangel an offenen Stellen verzögect iſt.
Für ehemalige Militärperſonen wird beſtämmt, daß die
neunfährige Militärdienſtzeit mit einem Jahre, die längere Dieuſtzeit über 12 Jahre bis zu vier Jahren an

gerchnet wird. Den ehemaligen aktiven Offizieren mit
fünf bis neun Jahren Dienſtzeit und allen ehemaligen
aktiven Offizieren mit einer Beſchränkung von 30 Proz.
in ihrer Erwerbsfähigkeit infolge Dienſtbeſchädigung
werden ein Jahr auf das Beſoldungsdienſtalter ange

rechnet. aKinderbeihikfen, Penſion und Teurungsznlagen.
Für jedes eheliche, adoptierte, anerkannte uneheliche

Kind bis zum 14. Lebensjahre werden Kinderbeihilfen
gewährt, die bei allen Beamten jährlich 10 Proz. des
ungekürzten Ortszuſchlags, mindeſtens jedoch 29 Mark
monatlich für jedes Kind betragen. Die Beihilfe kann
auf Antrag bis zum 18. Lebensjahr gewährt werden.
Weibliche verheiratete Beamte erhalten die Beihilfe nur,
wenn der Ehemann allein die Kinder nicht unterhal-
ten kann. Das Wartegeld der Beamten beträgt des
ruhegehaltsfähigen Dienſteinkommens, höchſtens 18 000
M. Die Berechnung des Ruhegehalts nach dem 1.
April 1920 erfolgt nach dem nach dem 1. April be
zogenen Dienſteinkommen. Der Ortszuſchlag wird nach
zinm Durchſchnittsſfatz hierbei angerechnet. Die zu ge
vährenden Teurungszulagen und ihre Höhe werden
ſedes Jahr durch den Etat feſtgelegt, ſie erhalten den
Namen „Ausgleichszuſchlag“ und dienen zur Anpaſ
fung an die Veränderungen in der allgemeinen Wirt
khaſtslage.

Die Cehaltsſätze.
Die Gruppen 1 3 beziehen ſich auf Unter

beamte. Gruppe 1 ſind Beamte mit mechaniſchen Ver
richtungen (Wächter) Grundgehalt 3200-4160 M.,
Bruppe 2 Beamte mit gewiſſer mechaniſcher Vorbil-
dung (Pförtner, Bahnwärter, Aufſeher) 3500—-5200 M.
Bruppe 3 Beainte mit beſonderer Ausbildung (Boten
meiſter, Unterförſter, Polizeiwachtmeiſter) 3800--5700
Mark. Gruppe 4 bis 10 ſind für mittlere Beamte be
ſtimmt. Gruppe 4 (Kanzliſten, Gefängnisaufſeher, Un
feraſſiſtenten) 4200--6300 M., Gruppe 5 (Aſſiſtenten)
4800 7200 M., Gruppe 6 (Sekretäre) 5400--8100 M.,
Bruppe 7 (Oberſekretäre) 6000--9000 M., Gruppe 8
Landmeſſer, Bureauvorſteher, Rendanten, Jngenjeure,
Dberbahnmeiſter, Eiſenbahninſpektoren, Lehrer) 6600 bis
900 M., Gruppe 9 (mittlere Beamte in leitenden ver
antwortlichen Stellungen, Präſidialſekretäre) 7400 bis
11100 M. Jn Gruppe 10 miſchen ſich bereits mittlere
und höhere Beamte, die Gruppe erhält 8200-12 300
Mark und enhält die bisherigen geheimen expedierenden
Sekretäre bei den Zentralbehörden, Regierungsräte, fer
ner Landräte. Betriebsinſpektoren, Polizeiräte, Ober

ſorveit Wehen bei Berückſichtigung re

lehrer, Gerichiskaſſendirektoren.
9500 14 200 11000--16 500 M., 13000 bis
20 000 M.) enthalten die Stellen für die höheren Be
amten. Für die höchſten Stellen ſind Einzelgehälter
dorgeſehen, ſo für Urterſtaatsſekretäre und Oberprä
ſidenten 30 000 M., für Miniſter 50 000 M. Der

Sntwurf wird wohl noch man Aenderung erfahren
müſſfen, ehe er Geſetz wird. e

Zur Lage.
Schleswig Holſteiner! Am nächſten Sonntag

den 14. Mär z, iſt die Abſtimmung in der zweiten
Zone. Denkt daran und vergeßt eure Pflicht nicht

Meldet Euch bei den bekannten Sammelſtellen zur Fahrt
in Eure Heimat! Keiner darf zurückbleiben.

Konfkikt in Flensburg. Die fünf deutſchen Be
eater der Jnternationalen Kommiſſion, Rechtsanwalt
Dr Chriſtians, Bankdirektor Dr. la Motte, Abgeord
neter Jverſen, Reeder Hermann Schuldt d Abgeord
geter Michelſen haben Dienstag auf Grund der Verord
nung der Jnternationalen Kommiſſion, die das Flaggen
für die Zeit vom 12. bis 16. März, alſo zwei Tage
vor der Abſtimmung, am Abſtimmungstage ſelbſt und
zwei Tage nach der Abſtimmung in der zweiten Zone
verbietet, der Jnternationalen Kommiſſion mitgeteilt,
daß ſie ihre geſamten Vertrauensämter niederlegen.
Sie begründen das damit, daß die Jnternationale Kom
miſſion mit dieſem Verbot vollkommen den Boden der
Parität verlaſſen habe.

e Die Zukunft Oſtprenßens. Von amtlicher Seite
wird mitgeteilt: Jm preußiſchen Miniſterium des Jnnern
begannen Dienstag unter Vorſitz des Miniſterpräſiden-
ten Hirſch und unter Teilnahme ſämtlicher preußiſcher

Miniſter ſowie der beteiligten Reſſorts der Reichbregie
rung Beſprechungen mit den Vertretern Oſtpreußens
die unter Führung des Oberpräſfidenten Winnig Hier
eingetroffen find. Unter den oſtpreußiſchen Herren be
finden ſich u. a. die deutſchen Bevollmächtigten für die
Abſtimmungskommiſſion in Marienwerder und Allen-
ſtein, ferner der Oberpräſidialrat von Haſſel, der
Oberbürgermeiſter von Königsberg, verſchiedene Ab
geordnete, Stadtvertreter und Vertreter der Han-
delskammern von Königsberg und Allenſtein. Do
in den Verhandlungen oſtpreußiſche Wünſche mannig
facher Art gründlich durchgeſprochen werden milfſen,
iſt ihre zeitliche Dauer n nicht feſt zu umgrenzen
zumal auch die Reichs und Staatsregierung in interner
Sihungen zu den verhandelten Gegenſtänden Stélkung
nedmen müſſen.

o Wieder ein Zuſammenſton mit franzöſiſchen Off
ziern. Von einer in Bremen anweſenden Entente
kommiſſion erſchienen Montag Mittag gegen 1 Uhn
zwei franzöſiſche Offiziere in der Kaſerne, um ſich bein
Garniſonkommando zu melden. Die franzöſiſchen Of
ftziere waren in Untform und trugen ſämtliche Orden
Es wurde ihnen vom Garniſonkommando ſofort empfoh
len, bei ihren BVeſuchen und Reiſen künftig Zivil zu
kragen, um etwaige Zwiſchenfälle zu vermeiden. Die
Reichswehrtruppen, die die Offizere ſahen, ſangen ſpon
tan „Deutſchlond, Deutſchland, über alles,“ wodurch
eine größere Menſchenmenge zur Kaſerne hingelockt
wurde. Beim Verlaſſen der Kaſerne wurden die fran
zöſiſchen Offiziere durch die angeſammelte Menſchen
menge bedrängt. Hierbei fiel einer der franzöſiſchen
Offiziere zu Boden und erhielt durch einige Teilnehmer
der Anſammlung, anſcheinend ehemalige Kriegsgefan
gene, einige Stöße. Der begleitende deutſche Offizier
brachte die Franzoſen in ein nahegelegenes Kontvr.
Herbeigeeilte Schutzleute ſchützten den Zugang zu die
ſem Hauſe. Durch herbeigeeilte Beamte der Sicherheits-
polizei wurde auch ein Teil der Straße abgeſperrt,
und auf einem Laſtkraftwagen wurden die Franzoſen
ſchließlich unter Bedeckung in ihr Hotel gefahren. Ver
letzungen haben die Offiziere nicht davongetragen. Auch
in verſchiedenen anderen Straßen der Stadt kam es
beim Erſcheinen der Ententeoffiziere zu Anſammlungen
und Kundgebungen gegen die Kommiſſion.

Peinlicher Zwiſcheufall im Hotel Adlon in Berlin.
Sehr bedauerliche Vorfälle haben ſich am Sonnabend

ſpät abends im großen Speiſeſaal des Hotels Adlon ereig
net. Aus Anlaß des Vortrages des Liebes „Dentſchland,
Deutſchland über alles kam es zu einem tätlichen Ren
kontre zwiſchen dem Prinzen Joachim Albrecht von Preußen
und mehreren deutſchen Gäſten einerſeits und Mitgliedern
der franzöſiſchen Militärmiſſion andererſeits. Jnfolge der
Vorgäuge, die noch ein diplomatiſches Nachſpiel haben wer
den, iſt über den Prinzen ſowie den Rittmeiſter v. Platen
Schuszhaft verhängt worden. Durch Wolffs Telegraphen
büro wird folgende Darſtellung des peinlichen Vorfalles ge
geben Zu einem ſchweren Zuſammenſtoß kam es im Hotel
Adlon zwiſcher dem Prinzen Joachim Albrecht von Preußen
und anderen deutſchen Gäſten einerſeits und drei Mitgliedern
der franzöſiſchen Militärmiſſion audererſeits. Als gegen 11
Uhr die Kapelle „Deutſchland, Deutſchland über alles ſpielte
erhoben ſich die deutſchen Gäſte während die Franzoſen ſitzen

vtzrtearnger Bezugspreis: durch unſere Geſchäftäſtele 270 M.

en unſeren Boten ins Haus gebracht Mk und durch den
Briefträger 9,15 Mk. Einzel- Nummer 10 Pfg.

und monatliche Bezüge werden auhrr in der Ge
Zettzerſtraße 10, auch von unſeren Baten nud allen

Pofſtanftelten angenvmmen.

blieben. Der Prinz, der mit einem neben ihm ſitzenden frü
heren ruſſiſchen Staatsrat bereits einige Flaſchen Wein ge
trunken hatte, ſprang erregt auf und rief den franzöſiſchen
Herren za „Aufſtehen, ſonſt raus!“ Da dieſer Auffor
derung leine Folge geleiſtet wurde, warf der Prinz eine
Blumenvaſe nach dem Mitteltiſch, wo die Ausländer ſaßen
Andere Gäſte folgten ſeinem Beiſpiel. Als der Prinz in
mäßloſer Erregung mit einem ſchweren Kerzenhalter auf ſeine
Gegner, die ſich kräftig verteidigten, einzuſchlagen verſuchte,
uwringren ihn die Kellner und drängten ihn hinaus. Der
franzöſiſchen Herren, die ZJ'vil trugen, waren teilweiſe die
Kleider zerriſſen, auch hatten ſte Beulen, Quetſchungen und
Schnittwunden davongetragen. Der Prinz ſoll übrigen
ſchon vor einigen Tagen einen perſönlichen Zuſammenſtoß
mir dem Kapän Klein gehabt haben. Der Vorfall wied
jedenfolls auch ein gerichtliches Nochſpiel haben.“

Prinz Joachim Albrecht von Preußen, der von einigen
Augenzeugen an den Ausſcheritungen gegen Angehörige der
franzöſiſchen Militärmiſſion bezeichnet wird, iſt mit ſeinem
Begzleiter, dem Rittmeiſter v. Platen am Montag abend in
das Moabiter Keiminalgebäude gebracht worden. Eine Ent
ſcheidung darüber, ob die beiden in Schutzhaft verbleiben
oder in Unterſuchungshaft genommen werden ſollen, ſteht
noch aus.

Deutſchland droht mit der Bankerotterklärung.
Paris, 9. März. Das Journal meldet Die deutſche

Regierung hat für den Oberſten Rat der Alliierten eine aus
führliche Denkſchriſt ausgearbeitet, in der auseinandergeſetzt
wird, daß es ſich für Deutſchland als notwendig erweiſen
würde, den Bankrott zu erklären, wenn es nicht bis zum
Herbſt dieſes Jahres eine Anleihe im Betrage von 42 Milli
arden Goldmark erhalte.

Die große Auleihe für Deutſchland.
Die franzöſiſche Regierungspreſſe gibt jetzt zu, daß die

Londoner Verhandlungen über die Genehmignug einer deut
ſchen Auslandsanleihe zum Ziele führen dürften. Die fran
zöſiſche Forderung, daß die Ausgabe der Anleihe unter der
Aufſicht der Wiedergutmachungskommiſſion erfolgen müſſe,
ſei angenommen worden. Dieſe Kommiſſion werde den Zeit
punkt und die Modalitäten der Anlethe, ebenſo wie die Ga
rantien und die Tilgungsfriſt zu beſtimmen haben. Dem
„Echo de Paris“ zufolge hat Frankreich das Zugeſtändnis
gemacht, daß es den Wiederaufbau ſeiner zerſtörten Gebiete
als eine internationale Angelegenheit behandeln wolle, womit
wohl geſagt fein ſolle, daß Frankreich ſeinen Widerſpruch
gegen die Mitarbeit deutſcher Fachleute und Arbeiter auf
gegeben hat.

d Jur Kandidatur Hindenburgs ſchreibt unter der
Uebrſchrift „Parole Hindenburg“ der „Hannoverſche Ku
rier“ an der Spitze eines Leitartikels: Wie wir aus
der Umgebung des Generalfeldmarſchalls von Hinden
burg hören, iſt die Nachricht von ſeiner Geneigtheit,
eine Wahl zum Reichspräſidenten anzunehmen, in der
Form zutreffend, daß der Feldmarſchall bereit ſein
würde, ſeine Dienſte zur Verfügung zu ſtellen, falls
dies den Wünſchen der weiteſten vaterländiſchen Kreiſe

entſpricht. Wo Die Unterſuchung über die Erzdergerzchen Steuer
akten. Ueber das bisherige Ergebnis der in der Erz-
bergerſchen Steuerſache eingeleiteſen Unterſuchung wird
halbamtlich mitgeteilt: „Die Unterſuchung der Steuer
angelegenheit des Reichsminiſters der Finanzen Erz
berger, iſt auf Grund der Zeitungsberichte über den
Prozeß Erzberger-Helfferich und der Angaben in dem
in der Sonntagsausgabe der Hamburger Nachrichten vom
22. Februar erſchienenen Artikel vom Landesfinanzamt
Charlottenburg mit der größten Gründlichkeit und Be
zu geführt worden. Obwohl die Unterſuchung
n einem Nebenpunkte noch nicht abgeſchloſſen iſt, kann

doch ſchon heute feſtgeſtellt werden, daß der Reichs
miniſter der Finanzen in ſeiner Steuererklärung wiſ-
ſentlich unrichtige Angaben mit der Abſicht der Steuer
hinterziehung nicht gemacht hat. Das endgültige Er
gebnis wird in den allernächſten Tagen bekannt gege-
ben werden.“

o Für die Freiheit der Preſſe. Zur Frage der
Zeitungsverbote und Jnhaftierung von Redakteuren hat
der Vorſtand des Reichsverbandes der deutſchen Preſſe
auf einer Eſſener Tagung nachfolgende Entſchließung
angenommen: Der Vorſtand des Reichsverbandes der
deutſchen Preſſe erhebt ſchärfſten Einſpruch gegen die
Art, wie in letzter Zeit die Preſſefreiheit durch Ver
bote von Zeitungen oder Jnhaftſetzung von Redakteuren
vergewaltigt worden iſt. Er verurteilt grundſätzlich
Zeitungsverbote, da durch ſie die Angehörigen der Preſſe
ſchlechter geſtellt werden, als andere Staatsbürger, die
nur für begangene ſtrafbare Handlurgen und nur auf
Grund geſtzlicher Beſtimmungen beſtraft werden können.
Jedenfalls aber verlangt der Vorſtand des Reichsverban
des der Deutſchen Preſſe, daß die Zeitungen vor einem
Verbot gehört werden und daß eine beſondere richterliche
Inſtanz geſchaffen wird, an die eine gemaßregelte Zei
kung wegn eines Verbots appellieren kann. Vor die



per Jnfrünz müßren auf un ber erroſſenen Vertreter des Reichsverbands der Deutſchen Preſſe gut
achtlich gehört werden. Der inzwiſchen geſchaffene
Reichsratsausſchuß als Beſchwerdeſtelle gegen Zeitung
verbote iſt halbamtlich als eine quaſirichterliche In
Ktanz bezeichnet worden, obwohl er doch tatſächlich ein
reines Verwaltungsorgan darſtellt. Die Forderung des
Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe kans damit kei

nesfalls als erfüllt gelten. eEin Raubverſuch auf Velg Khnn.
Wien, 8. März. Zehn ungariſche Offiziere verſuchten

den Leiter der früheren Sowjetregierung Bela Khun aus
dem Spital in Stockeran zu entführen. Dem Wächter boten
Ke 1500 Kronen. Dieſer verſtändigte jedoch die Polizei.
Die Offiziere flüchteten darauf im Auto, ohne ihr Vorhaben
ausgeführt zu haben. Die Sicherheitsmaßnahmen ſind ver
Kirkt worden.

Kundgebungen gegen Schieber und Wucherer.
München, 8. März. Geſtern mittag fanden auf dem

Lenbachplatz vor der Feldherrnhalle Kundgebungen ſtatt, die
Ach hauptſächlich gegen die Ausbeutung der Bevölkerung
durch Schieber, Wucherer und ausländiſche Juden richtete
Die dewonſtrierende Menge wurde vor dem Miniſterium

des Jnnern von Abteilungen der Polizeiwache und der
Reichswehr aufgehalten und räumte den Platz, nachdem Vor
ſtandemitglieder vom deutſchdölkiſchen Schutz nud Trutzbund,
die inzwiſchen beim Miniſter Endres vorſtellig geworden wa
xen, beruhigende Erklärungen abgegeben hatten.

e Eine dritte Enkentenrte an Holland. Die „Preß
Information meldet aus London, die alliierten Mächte
werden auf die holländiſche Antwortnote eine dritte
Erwiderung folgen laſſen. Man verſichert, daß die Alli
ierten ſchließlich auf ihr Verlangen verzichten wer
den, falls Holland die vollſtändige Garantie und Bürg
ſchaft für eine ausreichende Ueberwachung des Kaiſers
gewähren werde, deſſen Bewegungsfreiheit ſich über

mte Grenzen, die noch zu vereinbaren wären,
micht ausdehnen dürfe „Daily Mail“ erfährt aus
Amerongen, daß der Kaiſer Anfang April zu dauerndem

thalte nach dem Schloſſe Doorn überſiedeln
werde. Auf beſonderes Verlangen des Kaiſers werden
um das Gebäude zwei Drahtzäune und eine Mauer
aus Ziegeln geführt, um ihn vor neugierigen Blicken
zu ſchützen

Kleine politiſche Nachrichten
o Dresden. Die ſächſiſche Regierung hat der Reichs

regierung die Frage zur Entſcheidung unterbreitet, ob das
Fächſiſche Uebergangsſchulgefetz für das Volksſchuhveſen, das
den Religionsunterricht aus der Volksſchule entfernt, mit
der Reichsverfaſſung vereinbar ſei.

o Köln. Marſchall Foch traf am Montag morgen auf
dem Kölner Hauptbahnhof ein. Zu ſeinem Empfange hatten
die britiſchen Truppen mit Muſik vor dem Bahnhofe Auf
ſtellung genommen.

Hppeln. In Oppeln iſt in deutſcher und polniſcher
Sprache die erſte Nummer des neuen Amtsblattes „Jour
mal Officiel de Haute-Sileſie“ erſchienen.

München. Der bayeriſche Verkehrsminiſter von
e hat an ſeine geſamte Beamtenſchaft die Auf

derung ichtet, den Eintritt in die Einwohnerwehr
als einee Würzburg. Der Würzburger Stadtrat hat den An
trag der Unabhängigen auf Entfernung der Fürſtenbilder
n ſtädtiſchen Saal, Amtsräumen und Anſtalten ab

n 1 e

Das Ende des ErzbergerProzeſſes.
Berlin, 8. März 1920,

Erzhergers zetzte Reve.
Urteilsverkündung am Freitag.

Nach der Verteidigung ſeiner Politik kommt Er z
S5erger in ſeiner Schlußrede dann auf ſeine Perfön
Kichkeit zu ſprechen. Er ſagt in ſeiner Rade: Ich
habe dieſen Saal mit ruhigem Gewiſſen betreten und ch
verlaſſe ihn erhobenen Hauptes. Die Fehler des gu
den Charakters treten hervor allzu große Hilfsbe
reitſchäſft, ſage ich beſſer: Nächſtenliebe auf der einen
Seite, Vertrauen in die Angaben des Hilfefuchenden
auf der anderen Seite. Jch habe den Fehler aller an
ſtändigen Menſchen. Jch hätte Hunderttauſende und Mil

nen verdienen können, wenn ich gewollt hätte. Jch
habe es abgelehnt und mir auf die ehrlichſte Weiſe
durch wirkliche Arbeit, nicht unter Ausnutzung meiner
parlamentariſchen Stellung, ein ganz beſcheidenes Ver
mögen erworben. Man hat mir Millionen angedichtet,
die nur in der Phantaſie meiner Gegner vorhanden
ſind. Jn der Oeffentlichkeit iſt behauptet worden. ich
hätte mich an den mir zur Verfügung ſtehenden Pro
pagandageldern bereichert. Gegenüber die er Verleum
dung ſtelle ich feſt, daß längſt mit dem Auswärtigen

Amt abgerechnet worden iſt. Was ich während des
Krieges erworben habe, ſteuere ich auch mir durch die
von mir verabſchiedeten Geſetze größtenteils weg. Wenn
ſich das Finanzminiſterium verlaſſe, bin ich ärmer, als ich
es betreten.

Jch war bis 1918 ein freier Abgeordneter und
anuß danach beurteilt werden. Jch war kein Gehalts-
empfänger, ich bin auch kein Penſionsempfänger. Das
Haben die Staatsanwälte nicht beachtet. Jch erhebe
Hiermit den ſchweren Vorwurf gegen den Herrn Ober
ſtaatsanwalt, daß er wichtige Zeugen, welche die Rich
tigkeit meiner Darlegungen und meiner damaligen Auf
faſſungen beſtätigt haben, völlig ignoriert hat.

Hieran anſchließend greift Erzberger Helfferich auf
das ſchärfſte an und ſchließt dann mit den Worten:
Das geſamte Trauerſpiel des deutſchen Volkes kann erſt
von der Zukunft geſchrieben werden. Jn dieſem Drama
werden ſowohl der Staatsſekretär Helfferich als äich,
aber auch dieſer Prozeß, die Staatsanwälte und das
Gericht eine Rolle ſpielen. Jch habe das feſte Ver
trauen zum Gericht, daß es mir Gerechtigkeit gewähren
wird, der ich mein Recht von ihm geſucht habe, unbe
kümmert darum, daß die Staatsanwaltſchaft ſich von
ührer und meiner Anklage getrennt hat. Man hat
aus dem Zuſammenhang geriſſene Vorgänge in eine
Krreführende Beleuchtung gerückt. Mein gan-
zes Sein und Wollen iſt dem Vaterlande, der Kirche
und den Hilfsbedürftigen gewidmet geweſen, unkerſtützt
vom Vertrauen der großen Partei, zu der ich mich
Feit früheſter Jugend bekenne, und von dem Vertrauen
der treuen Wähler in meiner geliebten ſchwäbiſchen
Heimat. Nach ſeiner Rede verläßt Erzberger. ſo
ort den So

hrenpflicht anzuſehen.

Der Erzbergerſchen Rede folgen kurze Erwiderun
gen der beiden Vertreter der Staatsanwaltſchaft, in
der ſie die vom Nebenkläger erhobenen Vorwürfe zu
rückweiſen.

Das Sichlußgworr des Angeklagten.
Hierauf erhält der frühere Vizekanzler, Exz. De.

Helfferich das Wort zur Schlußrede. Er erklärt,
daß er ſein Schlußwort nicht beſchweren wolle mit weis
ausgeſponnenen Gegenausführungen. Herr Erzberger
greife wieder auf ſeine Kunſt, einen Streit von dem
Gebiet, auf dem es ihm nicht paßt, auf ein anderes
Gebiet zu verſchieben. Er verwahrt ſich ſodann mit
aller Schärfe dagegen, daß thm der junge v. Hirſchfeld
an die Röcke gehängt würde.

Er kommt dann auf die Motive zu ſprechen, die
ihn zu ſeinem Vorgehen veranlaßten und die von Erz
berger angezweifelt worden wären. Mein Motiv iſt
meine Ueberzengung, vaß dieſer Mann ein Verhbkng
nis für das Deutſche Reich und das deutſche Volk iſt,
und daß er nicht nur als Miniſter, ſondern auch als
Politiker aus unſerem öffentlichen Leben
verſchwinden muß, wenn eine Geſundung für uns
überhaupt noch möglich ſein ſoll. Dieſes Ziel konnte
ich nicht erreichen ohne einen ſchweren Kampf gegen
die Perſon des Mannes, in dem ich den Reichsverderber
ſehen muß. Es war einzig und allein die große Sache
unſeres Vaterlandes, die uns allen am Herzen liegt,
die mich in dieſen Kampf hat ziehen laſſen, in dem
ich mein ganzes Jch, meine ganze Kraft und meine
gänze politiſche und moraliſche Exiſtenz eingeſetzt habe.

Er habe ſchon manchen Kampf in ſeinem Leben
ausgefochten, habe ſich aber immer gefreut, wenn er
ſchließlich ſeinem Gegner achtungsvoll die Hand drücken
konnte. Das könne er bei Erzberger nicht, bei dem
könne nicht die Perſon von der Sache getrennt werden.

Redner ſchildert dann, wie er nach Uebernahme
des Reichsſchatzamtes große Bedenken gegen die Tätig-

keit Erzbergers als e hatte aberes wurde ihm geſagt, Erzberger habe den beſten Willen,
ſeinem Vaterland zu nutzen; er habe aber ſchließlich
erkannt, daß Erzberger nicht aus ſeiner Haut heraus
konnte, und ſeine Charakterfehler zu einer Rieſen
gefahr für unſer Vaterland zu werden drohten. „Jch
mußte erkennen, daß er die Jmpulſe für ſein politiſches
Handeln mehr von außen bezog, vor allem von dem
Hauſe BourbonParma. Jch mußte erkennen, wie er der
Politik des Reichskanzlers, unter dem er ein wichtiges
Ehrenamt ausübte, in den Rücken fiel.“

Helfferich kommt dann auf das Verhalt n Erzberger
im Juli 1917 zu ſprechen. Er zeigt in längerer Dar
ſtellung, daß wir damals tatſächlich nahe vor dem Frie
den geſtanden hätten. Es zeigte ſich, daß Lloyd George
einzulenken begann, denn England konnte auch nicht
weiter, und ſo ſtand die Möglichkeit da, zum Frieden
zu kommen, wie auch aus dem Czerninſchen Buche her
vorgeht. Und auch Graf Tiſza ſagte: „Nur jetzt kein
Zeichen der Schwäche“. Unſere Feinde ſind nicht aus
allgemeiner Menſchenliebe friedſertiger geworden, ſon
dern weil ſie einſahen, daß wir nicht zu vernichten
ſind. Erzberger tat nun aber gerade das Gegenteil
von dieſer Ueberzeugung, die jeder politiſch denkende
Menſch damals haben mußte. So kam der Vorſtoß
Erzbergers.

Dr. Helfferich kommt dann weiter zu den ent
ſcheidenden Entſchlüſſen über den UBootKrieg; er hebt
hervor, daß er gegen den rückſichtsloſen UBvotKries
geweſen, während Erzberger und das Zentrum dem
Reichskanzler das Gefolge zuſicherten kür den Fall
daß die Oberſte Heeresleitung ihn für unbedingt er-
forderlich halte. Das damals ganz unberechtigte Flau
machen, während die Engländer mit dicken Köpfen da-
ſaßen, hat es zuwege gebracht, daß ſie aus Berlin die
Nachricht hörten, daß man in Berlin gar nicht mehr
an einen Kriegserfolg und den Erfolg des UBoot-
krieges glauht. Da kam die Entente zu der Meinung
daß nſcht nur Deſterreich fertig wäre, ſondern auch
Deutſchland vor dem Zuſammenbruch ſtände. War es
da ein Wunder, daß auf unſere Friedensaktion das
Echo bei den Feinden nur Hohn und Spott war
Herrn Erzberger möchte ich zurufen: Durch Sie haben
wir den Krieg verloren, und im Juli 1917 iſt er ver
loren.

Dr. Helfferich konmt dann auf den Punkt der
unſauberen Verquickungen von Politik und Geſchäft und
weiſt entſchieden die Behauptung des Nebenkläceers zu
rück, daß er während ſeiner Amtsführung ſo etwas ge
duldet hätte. Auf Angriffe des R.A. Dr. Friedländer
gegen ſein Verhalten in dem Prozeß führt er dann
aus: Jch habe mich an die maßgebende Stelle des
Reiches und einen Vertrauensmann gewandt, um dar.
auf hinzuweiſen, was bevorſtehe, wenn nicht Wandel
geſchaffen würde; aber Schweigen herrſchte im Walde.
Ich bin dann deutlicher geworden und habe mich ſchließz
lich an den Reichspräſidenten gewandt. Die Antwort
war, daß die Soche zur Erhebung der Anklage dem
Reichsjuſtizamt zugewieſen ſei, und dann: Schweigen!
So vin ich ſchließlich zu meinem Vorgehen, den Neben
kläger zu zwingen, gegen mich klagbar zu werden, ge
zwüngen geweſen. Ich bin ganz bewußt bei gewiſſen
Schranken mit Rückſicht auf äußere und innere Politik
ſtehen geblieben. Weder in der Kapitalsverſchiebung,
noch in der Sache Strauß-Woilff iſt bereits das letzte
Wort geſprochen

Er weiſt dann Erzbergers Angriffe gegen ſeine
Amksführung zurück und kommt dann auf die ſuriſtiſche
Seite des ganzen Falles zu ſprechen. Hierzu führt
er aus, daß ihm der Schutz des 5 190 Strafgeſetzbuch
zur Seite ſtehen müſſe, da es ihm nicht auf Beleidigung,
ſondern auf Klarſtellung angekommen ſei.

Dr. Helfferich ſchließt dann mit den Worten Wir
leben in einer Zeit, wo die Umwertung aller Werte
vor ſich geht, auch ſolcher, die uns die teuerſten find,
und ſolcher, die nicht umwertbar ſein dürfen, die ein
unveräußerliches Gut unſeres Volkes ſein und bleiben
müſſen. Jn dieſer Zeit der drohenden Umwertung aller
Werte heißt Recht ſprechen Moral ſchaffen. Von Jhrem
Spruch wird zum guten Teil abhängen, was künftig tn
deutſchen Landen, im öffentlichen Leben als erlaubt
und unerlaubt, als reinlich und unſauber, als integer
und als korrupt gilt. Jhr Spruch wird für das in
ſeinen moraliſchen Grundfeſten erſchütterte Deutſche
Reich in dieſen bewegten Zeiten ein Leitſtern ſein,
der es, ſo Gott will, einer beſſeren Zukunft zuzuführen
hilft. Der Retchsparketvocſtand und der Reichsausſchuß
der deutſchen Zentrumspartei kreten am 18. März in
Berlin zuſammen, um zu den Ergebniſſen des Helffertch

Vroözeſſes Stellung zu uehnten

Deutſche Nationalverſammlnng.
Berlin, 9. März 1920

Die Tanuer der Nationalverſammlung,
Zu Beginn der Sitzung werden zad reiche Anfragen erlebt des We e
Es folgt da Gerarung des Antrages Arnſtadf

Dnat.), Dr. Heinze (D. Vp.), der Mitteilung ver
dor ihrer Auflöſung noch vorgelegt werden ſollen, und
langt, welche Geſetzentwürfe der Nationalverſammlung
ſerner beſchleunigte Vorlegung der Entwürfe zumReichstagswahlgeſetz, zum Wahgeſes für den Reichs-

dräſidenten, ſowie des Geſetzes über Volksentſcheid und
Volksbegehren fordert. Die Nationalverſammlung ſolle
ſich am 1. Mai für aufgelöſt erklären. Ueber den An
trag ſoll namentliche Abſtimmung erfolgen.

Abg. Graf Poſadowsky (Dnat.): Die Nationak
derſammlung war beſtimmt, die Verfaſſung zu ſchäffen,
n die dringendſten Uebergangsverordnungen, das
t el für den Reichstag und dag Wahlgeſetz für
das Reichsoberhaupt. Das würde genügt haben, um
das neue Staatsweſen in Gang zu bringen. Statt
deſſen tagen wir ſeit fünf Vierteljahren und wiſſen
nicht, wie lange die Verſammlung noch zuſammen
bleiben ſoll und welche Vorlagen noch gemacht werden.
Dieſer Zuſtand iſt unmöglich. Das Volk will ihn nichs
länger dulden. Für uns iſt es werklich gleichgültig,
ob die Wahlen jetzt ſtattfinden, oder nach ſechs Mo
naten. Jm Gegenteil, aus parteipolitiſchen Gründen
könnten wir die Hinausſchiebung nur wünſchen; es
iſt aber ein unwahrer und verfaſſungswidriger Zuſtand,
daß eine Tätigkeit, für die der Reichstag zuſtändig
iſt, von der Nationalverſammlung ausgeübt wird. Ohne
dringliche Notwendigkeit ſind uns Geſetze, wie das So
zialiſierungsgeſetz, die Einführung des 8-Stunden-Tages,das Beſitzſteuergeſetz von 1923 e vorgelegt worden.

Man will eben von den „revolutionären Errungen
ſchaften noch ſoviel wie möglich in die Scheuern brin
en. Beſteht die Abſicht, aus parteipolitiſchen Grün
en die Verfaſſung zu ändern und den Präſidenten

nicht durch das deutſche Volk, ſondern durch die Na
tionalverſammlung wählen zu laſſen? (Zuruf: Jawohl
Jſt das Jhre (nach nks) Verfaſſungstreue? Dieſs
Sorte von Geſetzesmacherei, wie wir ſie erleben, iſt
weiter nichts wie Regierungsabſolutismus, eingekleidet
in parlamentariſche Form. (Sehr richtig! rechts, Unruhe
links.) Wir wollen wiſſen, welches Arbeitspenſum uns
noch bevorſteht, und wie lange wir noch die Verant-
wortung vor unſeren Wählern tragen ſollen. Wir ſind
bereit, in der Nationalverſammlung noch das Geſetz über
die Wähl des Reichspräſidenten, die Beſoldungsord
nung und einen Notetat zu erledigen. Dieſe Arbeiten
können aber bis zum 2. Mai beendet ſein, und danm
könnten die Wahlen im Juli ſtattfinden.

Volksleben und Wirtſchaft.
Die Nahrungsmittelkredike. Die Denkſchrift des

Wirtſchafts Miniſteriums über die Verwendung der letz
ten Nahrungsmittelkredite iſt dem Reichsrat zugegangen.
Nach dieſen Berichten wurden ausgegeben. Ueber zwei
Milliarden Mark für die Reichsfleiſchſtelle, über 300
Milliönen M. für die Reichsfettſtelle, über 100 Milli
bönen Mark für die Reichskartoffelſtelle. Die Höhe des
neuen Kredites ſteht auch jetzt noch nicht feſt. Sicher
iſt lediglich, daß er ausſchließlich zur Senkung der Preiſe
der Lebensmittel dienen ſoll. e

Die neurn Poftgebühren.
Der neue Poſtgebührentarif wird jetzt veröffentlicht

Seine Horprbeſtimmungen ſind folgende
Der Unterſchied zwiſchen Orts, Nachbarorts und Fern

verkehr fällt fort. Jeder Brief koſtet jetzt bis zu 20 Gramm
30 Pfg., bis zu 200 Gramm 30 Pfg. Poſtkarten 20 Pfg.

Pakete bis 5 Kilogramm Nahzone 1,25 Mk. Fernzone 2 Mk.
bis 10 Kilogramm Nahzone 2,50 Mk., Fernzonue 4 Mk.
bis 15 Kilegrawm Nahzone 8 Mk., Fernzone 8 Mk., bis
20 Kilogramm Nahzone 10 Mk., Fernzone 16 Mk.

Für dringende Pokete beträgt der Zuſchlag die dreifache
Gebühr der zu zahlenden einfachen Sebühr. Die Verſicher
ungsgebühr bei Wertpaketen beträgt: bis 500 Mk. 1 Mk.
über 500 Mk. bis 1000 Mk. 2 Mk., für je weitert
1000 Mk. 2 Mk. mehr.

Die Eilboten und die Einſchreibegebähr bei Briefen
wird von 30 auf 50 Pfg. erhöht, die Druckſachen, Geſchäfts
papiere, Warerproben und Miſchſendungen ſollen das Dop
pelte, die neueingeiührten Päckchen 1 Mk. koſten.

Poſtanweiſungen: bis 50 Mk. 50 Pfg. über 50 bis
300 Mk. 1 Mk., über 200 bis 500 Mk. 1,50 Mk.
über 500 bis 1000 Mk. 2 Mk.

Der Poſtſcheckverkehr bleibt ebenſo wie die Zahlkartew

weiter von Gebühren frei. eDie Poſtauftragsgebühr wird ebenſo wie die Eilboten
beſtellgebühr verdoppelt.

Für jede poſtlagernde Briefſendung wird eine Gebühr
von 10 Pfg. erhoben, die dom Abſender zu tragen iſt. Poſt
lagernde Pakete lagern den Tag der Ankunft und den dieſem
folgenden Tag frei. Für jeden weiteren Tag des Lagerns
wird eine Gebühr von 30 Pfg. erhoben.

Beim Zeitungstarif ſoll das durchſchnittliche Gewicht der
einzelnen Nummer bei jeder Zeitung ermittelt werden und
die Gebühren betragen bei einem Gewicht unter 20 Gramm
3 Pig., von 20—-50 Gramm 4 Pfg. die Rummer, für
50 G. amm mehr je 1 Pfg. mehr.

Telegraph und Telefongebühren
werden um 100 Prozent erhöht. Da eine Anleihe für die
notwendigen Ergänzungen und erforderlichen Neuanlagen bei
der augenblicklichen Finonzloge des Reiches nicht möglich iſt,
ſoll von jedem Fernſprechteilvehmer und zwar von Haupt
anſchlüſſen 1000 P.k., von Nebenanſchlüſſen 200 Mk. ein
malig mit rückwirkender Kraft erhoben werden. Ratenzah
lungen ſollen hierbei für die wirtſchaftlich Schwächeren geſtattet
ſei. Das Geld wird vom Staate verzinſt und bei Kündigung
der Fernſprechanſchlüfſe zurückgezaht.

Weitere Brotpreiserhöhnng.
Die außerordentlich ſtarke Erhöhung der Kohlen und

Hefepreiſe hat den Lebensmittel Ausſchuß GroßBerlins ver
aulaßt für die Zeit vom 15. März 1920 ab den Preis des
Großbrotes von 1960. Gramm auſ 2.,65 Mk., den Preis des
Krankenbrotes von 1690 Gramm auf 2,55 k. feſtzuſetzen



Prvvinz und Nachbarfſaaken.
Terchern, den 10. März 1920.

32. Landtag der Provinz Sachſen
Merſeburg, 8. März. Die 32. Seſſion des Landtages wurde

geſtern hier durch einen feierlichen Gottesdienſt im Dom eröffnet. Es
nahmen daran etwa 70 Abgeordnete und eine Abteilung der Landes
Jäger teil. Die Sozialdemokraten waren nicht erſchienen Der Dom
war dicht gefüllt. Um 12 Uhr fand die erſte Sitzung ſtatt, die vom
Oberpräſidenten Hörſing (Soz.) mit einer Anſprache eröffnet
wurde. Bei der Wahl des Vorſitzenden fand eine lebhafte Ausſprache
ſtatt. Die Sozialdemokraten verlangten, daß neben den bürgerlichen
Vor ttzenden noch ein ſozialdemokra iſcher gewählt würde. Es wurde
Beſchloſſen, noch einen 2 Vorſitzenden zu wählen, der mit dem 1. Vor
Ftzenden abwechſelnd die Leitung der Verhandlungen übernimmt. Zum

Vorſitzenden wurde Oberlandsgerichtsrat Cludius Naumburg a. S.
ren zum 2. Vorſitzendn Redakteur Wittnack (S.) gewählt.

Sozialiſten beantragten, von der Staatsregierung die Aufhebung
des Ausnahmezuſtandes und des Verbots der Zeitungen zu fordern.
Echließlich wurden die Verhandlungen bis Montag vertagt.

Auch der zweite Tag ließ erkennen, daß mit der Parteigruppierung
der politiſche Kampf in das Ständehaus getragen worden iſt. Bei der
erſten Beratung über den Etat kam es zu großen Auseinanderſetzungen
Die Wahlordnung für den Provinzialausſchuß wurde einem Ausſchuß
überwieſen, der die Abänderungsanträge bearbeiten ſoll. Alsdann
Hhritt man zu den Wahlen der folgenden Ausſchüſſe Feuerſozietäts
usſchuß, Haushaltsausſchuß, Anſtaltsausſchuß, Rechnungsausſchuß. Auf
einen Antrag der bürgerlichen Vereinigung wurde der Haushaltsaus
Whuß auf 19 Mitglieder erhöht. Es folgten nun die Beratungen über
die ProvinzialAusſchußvorlage betreffend die Entwürfe des Haushalts
Planes und der SonderhaushaltsPläne für das Rechnungsjahr 1920,

des Verwaltungsberichtes für die Rechnungsjahre 1917 und 1918.
Den Bericht darüber erſtattete der Landeshauptmann Freiher von
Wilmowski, der ausführ e, daß der Etat mit 31/, Millionen Mark
valanziert. Das iſt ein Mehr gegen das Vorjahr von 17 Millionen.
Ein Fehlbetrag von 1*/, Millionen hat ſich ergeben für den Deckung

ſchaffen werden muß. Man habe während des Krieges davon Ab
and genommen, die Provinzialſtener zu erhöhen, doch jetzt wird man

Kicht umhin können, die Provinzialſteuer auf 352/, v. H. zu erhöhen.
Ferner ſoll eine Anleihe in Höhe von 2,2 Millionex aufgenommen
werden. Durch die Landesſteuer Geſetzgebung ſind die Provinzen zu
Koſtgängern des Reiches herabgewürdigt worden und unſere Heimatpro
vinz ſei doppelt ſchlecht daran, weil auf den Etat von 1917 zurückge
griffen wird, der weit niedriger ſei als wie die jetzigen Verhältniſſe ihn
erfordern. Vielleicht wird auch die Provinz Sachſen aus dieſem Grunde
zu einer Nachſteuer greifen müſſen. Die Gründe für die hohen Forder
Augen ſind allgemein bekannt. Die dauernden Ausgaben haben ſich
um 16,8 Millionen Mark erhöht. Für Teurungszulagen ſind 4,9
Millionen Mark ansgeworfen worden. Fürſorgekoſten ſind weſentlich
Yoher als früher, ſie erforderten jetzt 750000 Mark mehr. Von den
Straßen ſei überhaupt gar nicht zu ſprechen, weder Mittel noch Mate
rial ſind vorhanden, um den außergewöhnlich ſchlechen Zuſtand der
3000 Kilometer Str ßenlänge der Provinz Sachſen zu verbeſſern. Die
Meinbahnen ſtehen, wenn keine Beſſerung eintritt, vor dem Nuin.
Dir Elektrizitätsverſorgung liegt ſehr darnieder. Die Provinz hat 29,3
Pillionen Mark Schulden gehabt, von denen durch Tilgung 9 Millionen

tragen werden konnten.
Die Unabhängigen ſchickten den Abgeordneten Kaſpareck vor, der

zuerſt mit dem alten Regime abrechnen wollte, dann aber anf den
Ftat kam und hier die Wünſche der Unterbeamten, Arbeiter und Pfteg
Ainge der Provinzialanſtalten vertrat. Er ſtellte feſt, daß ſeine Partei
gen Etat nur bewilligen würde, wenn man ihnen Zugeſtändniſſe machte
nud wenn ſie ihn bewilligten, dann geſchehe es nur um aus dieſem
gnanziellen Chaos herauszukommen. Viel kürzer machten es die Red
ner der anderen Parteien, die ohne weiteres die Bewilligung des Etats
zugaben. Der Etat wird darnach an einen Sonderausſchuß verwieſen.

Die Sektion Halle der Liga zum Schutze der dent
ſchen Kultur hatte für Moatag eine öffentliche Verſammlung
einberufen, in welcher Dr. Dietrich, Berlin über „Alter und
neuer Sozialismus ſprach. Der Redner führte u. A. aus
die Liga ſei keine politiſche Partei, ſie wolle vielmehr An
Hänger aller Parteien und Volksſchichten vereinen. Die alte
ſozialdemokratiſche, wie alle politiſchen Parteien, ſeien mit
dem Kriege zuſammengebrochen. Das entſtandene Chaos
erfordere eine vollſtändige Neuformierung. Die Liga wolle
hierzu alle ihre Kräfte einſetzen. Es müſſe ein Staats
weſen geſchaffen werden, in dem Jeder nach ſeinen Kennt
niſſen und Erfahrungen wirken könne. Der neue Sozia
Kiemus dürfe nicht Kampf eines Volksteiles gegen den an
deren ſein, ſondern ſolle ein Gemeinſchaftsweſen aller Volks
kraft darſtelleu, dem hervorragende geiſtige Menſchen vorſtehen.
Mit politiſcher Eigenbrödelei ſei nichts zu erreichen, mit
Parteikonſtruktion noch weniger. Nichts bleibt uns übrig
als der feſte Entſchluß deutſch zu ſein. Wenn Einigkeit und
Einheit dem deutſchen Volke verloren gingen, ſei auch das
deutſche Volk verloren. Nur durch Heranziehung aller im
deutſchen Volke in ſo hervorragender Weiſe vorhandenen

eiſtigen Kräfte ſei es möglich uns aus der hereingeb ochenen
aaſtrophe zu retten. Jeder müſſe helſen, die alten An
ſchauungen zu zerbrechen, damit der neue Sozialismus uns
wieder hinaufſchaffe auf die Höhe. Jn der ſich anſchließen
den Ausſprache wurde dem Referenten von Vertretern der
U. S. entgegnet, daß er die Verſammlungen im Auftrage ka
pitaliſtiſcher Kreiſe veranſtalte, um jetzt ſchon zu den kommen
den Wahlen Stimmenfang zu treiben. Von anderer Seite
wurde den Ausführungen Dr. Dietrichs mehr Entgegen
kommen gezeigt. Der Beſuch der Verſammlung war
ſehr mäßig.

Bei der Wahl zum Elterubeirat für die Stadtſchule
in Teuchern wurden im Ganzen 218 Stimmen abgegeben.
Davon entfielen auf den Wahlvorſchleg Schwarze 170, auf
den Wahlvorſchlag Walter 45 Stimmen und 3 waren un
gültig. Da 29 Mitglieder zum Elternbeirat gewählt werden
müſſen, kommen auf die Liſte Schwarze 23 und auf die Liſte
Walter 6.

Am Sonnabend, den 6. März, wurden die hieſigen
Lehrer und Lehrerinnen von dem Leiter der Schule auf die
Reichsverfaſſung vereidigt.

Sport. Am Sonntag waren vier Mannſchaften der
hieſigen Sportvereinigung nach außerhalb verpflichtet. Die

2. und 3. Mannſchaft nach Zeitz. Die 4. Mannſchaft
fuhr nach Naumburg, wo ſelbige infolge eines ſtärkeren
Gegners 2:0 geſchlagen wurde. Sehr vedauerlich iſt es,
daß von der 2. Mannſchaft ſo wenig nach Zeitz führen. Die
2. Elf mußte deshalb mit Erſatz ſpielen und wurde von
der Zeitzer Sportv. mit 2:0 geſchlageu. Sportv. Teuchern 1
ſpielte gegen Sportvy. Zeitz Das Spiel begann 3.15
Uhr unter großem Andrang von Sportintereſſenten. Ein
jeder der Spieler war flott und es geſtaltete ſich ein ſchönes
offenes Spiel. Oft ſpielte ſich der Kampf vor dem Zeitzer
Tor ab. Durch Verwechſelung kommt es zu einem 11 m
Ball am Teuchernſchen Tor, der 11 mm wird aber von dem
Tormonn gut gehalten.
Fige Eif durch Schnelligkeit ſeirer Spieler des 1. Tox. Bei
albzeit ſteyt das Spiel 0. 1 ür Teuchern. Nun muß e

Jn der 30. Min. erringt die hie

gegen den ſtark aufgetretenen Wind geſpielt werden. Allge
mein hielt man nun Zeitz im Vorteil, es gelang aber durch
die Schnelligkeit der Teuchernſchen den Zeitzern nicht einen
Vorſprung zu erzielen. In der 65. Min. fiel das 3. Tor
für die hieſige Elf. Trotz aufopfernden Angreifens der
Zeitzer blieb es ſo bis zum Schluß. Die 3. Mannſchaft
mußte ihr Spie! infolge des ſtarken Regens abbrechen.

Weißenfels, 8. März. (Das Ende unſerer Unter
offizierſchule.) Eine Auflöſungsfeier ſämtlicher preußiſchen
Unteroffizierſchulen fand Sonnabend in Potsdam ſtatt. Zu
dieſem Zwecke ſind auch mehrere Offiziere und Mannſchaften
des Auſlöſungskommandos der hieſigen Unteroffizierſchule
nach dort geſandt, um an dieſer Feier und den ſonſtigen
Veranſtaltungen teilzunehmen.

Merſeburg, 8. März. „Die Liebe ſucht nicht das ihre;
ſie glaubt alles, ſie hofft alles.“ Dieſes Apoſtelwort hatte
der als vorzüglicher Kanzlerredner bekannte Superintendent
Prof. Bitthorn ſeiner kernigen Predigt in dem der Eröff
nung des Prvvinziallandtages voraufgehenden Gottesdienſte
in der altehrwürdigen Domkirche zu Merſeburg zugrunde
gelegt. Während des vorigen Landtages im Mar 1918 habe
man mit einer ſiegreichen Beendigung des furchtbaren Welt
krieges gerechnet. Heute meinten viele von uns gänzlich ver
zweifeln zu müſſen. Der deutſche Chriſt dürfe aber die Hoff
nung nicht verlieren. Aufgabe aller deutſchen Volksgenoſſen
ſei es, an Deutſchlands Wiederaufban mutvoll und unver
droſſen mitzuarbeiten.

Querfurt, 6. März. Der an Stelle des langjährigen
Stadtverordnetenvorſtehers Juſti rat Nitka am 9. Jaxuar
gewählte Jnhaber eines Jnſtallationsgeſchäftes, Guſtav Witz
leben, hat von den als Vorſtand der Kohlenſtelle der Stadt
Querfurt vereinnahmten Geldern über 8000 Mark trotz
wiederholter Aufforderung nicht zur Ablieferung gebracht.
W. hatte es verſtanden, ſich immer wieder unter allerhand Aus
flüchten der verlangten Abrechnung zu entziehen, bis ſchließ
lich das Fehlen des Geldes feſtgeſtellt wurde. Das Straf
verfahren iſt nunmehr eingeleitet worden.

Halle, 8. März. Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn hat
wegen Kohlenmangels ihre Fahrten eingeſtellt, nur die Vor
ort und Arbeiterzüge verkehren weiter. Wann der Kohlen
mangel behoben ſein wird, iſt nicht vorauszuſehen.

Apolda, 9. März. Zu drei Wochen Gefängnis wurde
vom hieſigen Schöffengericht die Ehefrau Hulda Wunder
verurteilt. Sie hatte ſich nicht geſcheut, unzüchtige Abbil
dungen gemeinſter, ſchamloſeſter Art ſelbſt an einen Schul
jungen zu verkaufen.

Torgau, 8. März. Sonnabend iſt hier eine Schwa
dron der Halberſtädter SeydlitzKürafſiere eingerückt. Gs
handelt ſich bei dieſer Truppe um einen Teil der neuen
Reichswehrformation des Reiterregiments Nr. 10. Die
Schwadron, die am Bahnhof vom Erſten Bürgermeiſter
Lohſe begrüßt und vom Rittmeiſter Reichardt geführt wird
bildet mit einer Schwadron des Huſarenregiments Nr. 12
die künftige Garniſon Torgaus.

Frankenhanſen, 9. März. Um ihre Geldgier zu be
friedigen, wurden zwei Schuljungen des Nachbarortes Jch
ſtedt zu Grabſchändern. Sie warfen von 13 Gräbern auf
dem dortigen Gottesacker die Grabdenkmäler um und ſtahlen
die als Fundament dienenden Eiſenſtäbe, um ſich durch den
Verkauf dieſer Stäbe als Alteiſen in den Beſitz von Geld
zu ſetzen. Der Gendarmerie gelang es, die jugendlichen
Friedhofsräuber zu ermitteln. Leider ſind durch dieſe ruch
loſe Tat zahlreiche Denkmäler zerbrochen oder mindeſtens
ſtark beſchädigt worden.

Sangzerhauſen, 9. März. Unſere ſtädtiſchen Behörden
in deren Re hen die Einheitsſchule begeiſterte Anhänger hat,
hatten beſchloſſen, ſchon zum 1. April in unſerer Stadt die
Einheitsſchulen einzurichten, und zwar ſollten die erſten
Grundſchulklaſſen dazu errichtet werden. Die Regierung
hat jedoch die Neuerung nicht genehmigt, da erſt noch reichs
und landesgeſetzliche Grundlagen für die Einheitsſchule ge
ſchaffen werden ſollen. Die Regierung ſtellte aber anheim,
die unterſten Klaſſen der Knabenmittelſchule und der höhe
ren Mädchenſchule abzutrennen und in Volksſchulklaſſen um
zuwandeln. Praktiſch läßt ſich das jedoch bis zum 1.
April nicht mehr durchführen.

Deſſau, 7. März. Jn der Fürſtengruft des Mauſoleums
hierſelbſt wurde in der Nacht vom 8 zum 4. März einge
brochen. Die Diebe öffneten vier dort ſtehende Holz und
Zinkſärge, nämlich diejenigen des Herzogs Friedrich J. und
ſeiner Gemahlin Antoinette, des Erbprinzen Leopold und
des Herzogs Eduard. Sie zogen den Leichen die Handſchuhe
ab und ſtahlen die goldenen Fingerringe. Weitere Schmuck
ſachen fanden die Diebe nicht. Die Spur der Verbrecher
führt nach Roßlau.

Wernigerode, 7. März. Am 1. April, dem Geburts
tage des Fürſten Biemarck, ſoll in dieſem Jahre zum erſten
Male auf dem Brocken eine große Bismarckfeier ſtattfinden.

Auf dem Gipfel des Berges ſoll ein mächtiges Feuer
abgebrannt werden, das weithin in die deutſchen Lande als
Wahrzeichen für künftige beſſere Zeiten hinausleuchten ſoll.
Anmeldungen zur Teilnahme an der Feier ſind zu richten
an Amtsgerichtsrat Dr. Beinert in Wernigerode.

Laßzfelde bei Oſtervde a. H., 7. März. Freitag Nacht
wurden einem hieſigen Landwirt drei Pferde (zwei Stuten
und ein Wallach) aus dem verſchloſſenen Stalle, den die
Diebe mit großer Gewalt erbrachen, geſtohlen. Die Täter
ſind an verſchiedenen Stellen geſehen worden, ſie hatten
eines der geſtohlenen Pferde neben der Beſpannung ihres
Fuhrwerks und zwei hinter dem Wagen gehen. Die Er
mittelung nach den Dieben war bisher erfolglos.

Heiligenſtadt, 6. März. (Ein rachahmenswerter Ent
ſchluß. Da alle Maßnahmen gegen die Wohrungsnot bis
her erfolglos geblieben ſind und bei den Materialpreiſen
vorläufig auch bleiben werden, ſo haben die hieſigen Arbeiter
beſchloſſen, zur Selbſthilfe zu ſchreiten. Sie haben den
Magiſtrat um Hergabe von Bauland und Holz erſucht. Gs
ſollen Lehmhäuſer gebaut werden. Der Magiſtrat verhält
ſich nicht ablchnend. Tie Arbeiter ſind bereit, in ihrer
freien Zeit unentgeltlich zu arbeiten. Selbſt die Handwerker
wollen ihre Arbeiten koſtenlos ausführen. So beſteht die
Ausſicht Eigenheime zu erhalten, die auch der Unbemittelte
verzinſen kann. Eohte der Plan durchgeführt werden, ſo
erbrächten die heſigen Azde ter damit eiren nachahmens
werten Beweis von prattiſchen Solidarie mns.

Vermiſchtes.
Nene Rieſenſchiebnngen in Kohlen.

Kaitowitz, V. März. Die Kriminalpolizei iſt erneut gro
ßen Kohlenſchiebungen auf bie Spur gekommen. Sie hat
bereits 10 Perſonen, die in dieſe neuen Schiebungen verwickelt
ſind feſtgenommen. Bis jetzt ſind Verſchiebungen von 40
Waggons feſtgeſtelt worden, wodurch die Staatsbahn um

120 000 Mk. geſchädigt worden iſt.
Der „Eiſerne Hindenburg“ zwangsverſteigert. Die

Abgeordneten der deutſchen Volkspartei der Nationalverſamm-
lung haben an die Reichsregierung folgende kleine Anfrage
gerichtet „Das Berliner Denkmal des Giſernen Hinden
burg“ iſt aus der Konkursmaſſe des Luftfahrerdanks in
private Hand gelangt und ſteht angeblich in Gefahr ins
Ausland verkauft zu werden. Was gedenkt die Regierung
zu tun, um dies Wahrzeichen aus großer Zeit vor dem Ver
ſchieben in die Fremde zu bewahren

Generak Graf Pfeil ermordet. Jn der Nähe
von Goldentraum im Queißtal wurde Generalmajon
Graf Traugott Pfeil, der Bruder des Afrikaforſchers,
mit zwei Kopfſchüſſen tot aufgefunden. Graf Pfeil
war auf der Jagd, und man vermutet einen Mord. Der
Staatsanwalt hat die Unterſuchung eingeleitet. Der
a Generalmajor Graf Traugott Friedrich Anton

feil, geb. 1860 in Neuroda, war vermählt mit der
ächſiſchen Generalstochter Johanna von Krauß und
ne vier Kinder. Er war der Führer der be
annten Reiterbrigade Pfeil und hat ſich in den Kämpfen
bei Tannenberg, Wilna und Kowno ausgezeichnet.

Schweres Expkoſionsunglück in Oberbayern. Jn
der Pulverfabrik Franz Winterholler in Stefanskirchen
bei Roſenheim in Oberbayern hat ſich am Montagnach-
mittag beim Munitionsverlegen eine ſchwere Explo-
ſion ereignet. Zwei Arbeiter wurden getötet, acht wei
tere ſchwer verletzt. Die Roſenheimer Einwohnerwehr
iſt zur Sicherung der Unglücksſtelle abgegangen. Vor
zwei Jahren hat eine Exploſion in derſelben Fabril
zehn Tote und zahlreiche Schwerverwundete gekoſtet.

O Soll fich der Berkäufer um die Preiſe des Kän
fers kümmern Auf dieſe Frage gab kürzlich dasReichsgericht eine bemerkenswerte Antwort. Ein Ham
durger Verkäufer von Schmierſeife, der ſeinerſeits von
einem Fabrikanten kaufte, hatte an einen Berliner Händ-
ler den Zentner für 47 Mark ab Fabriklager Hamburg
verkauft. Der Berliner Händler verkaufte die Seife
zu 57 Mark weiter. Auftragsbeſtätigung und Rechnungund zwar über die Beträge, die der Herkneer Händ
ler ſeinerſeits forderte, ſollten unmittelbar vom Fa
brikanten den Abnehmern des Berliner Händlers er
keilt, und die Aufſchläge gegenüber dem Fabrikpreis
zwiſchen dem Hamburger Verkäufer und dem Berliner
Händler verrechnet werden. Da der Verkäufer Liefe
rung verweigerte, wurde er auf Schadenserſatz in Höhe
von 20000 M. in Anſpruch genommen. Die Klage
wurde indeſſen abgewieſen. Der Verkäufer hatte ſich
darauf berufen, daß der weitere Verkaufspreis ſeines
Abnehmers gegen die Wucherverordnung verſtoße, und
daß er ſich bei Lieferung der Beihilfe ſchuldig gemacht
hätte. Diefer Einwand wurde vom Reichsgericht für
berechtigt erklärt. Das Gerkcht erkannte dem Ham
burger Verkäufer das Recht zu, überhaupt vom Ver
trag zurückzutreten. Damit hat das Reichsgericht dem
weiteren Verhalten des Käufers einer Ware gegenüber
ſeinen Abnehmern Bedeutung auch für die Gültigkeit
des Abſchluſſes mit ſeinem Verkäufer zugeſprochen. a

Wie ſie abrüſten. Wie der Nieuwe Couran
aus Waſhington meldet, erklärte Marineſekretär Daniel
vor dem Repräſentantenhauſe, daß es felbſt, wenn die
Vereinigten Staaten dem Völkerbund beiträten, notwen
dig ſei, daß ihre Flotte jeder anderen Flotte gleich
ſei. Wenn die Vereinigten Staaten dem Völkerbund
nicht beiträten, ſo müßten ſie die größte Flotte
der Welt beſitzen. Wenn der Senat ſich weigere, den
Friedensvertrag und den Völkerbund anzunehmen, ſo
müßte eine Flotte von 96 Schiffen gebaut werden,
deren Baukoſten ſich auf 195 Millionen Dollar be
ſaufen würden. Jn Beantwortung einer Anfrage des
Abgeordneten Bukler erklärte Daniel, er ſchenke der
Meldung, wonach Sir Eriche Geddes geſagt haben ſolle,
daß England nicht verſuchen werde, mit den Vereinig-
ten Staaten im Bau von Schlachtſchiffen in Wettbewerb
zu treten, keinen Glauben. Denn es ſei offiziell be
kannt und auch ausgeſprochen worden, daß England
jetzt ſeine Kolonieen zum Bau von Schlachtſchiffen her
anziehe. Daniel erklärte, um die Flotte der Vereinigten
Staaten zur größten Flotte der Welt zu machen, ſeien
vier Jahre notwendig. e

Amtliche Wekannkmachungen.
Ablieferung von Brotgetreide, Gerſte, Hafer

und Hülſenfrüchte.
Ich weiſe daraufhin, daß die Ablieferungsfrift für Brot

getreide, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchte am 15. d. M. ab
läuft. Bei allen Erzeugern, welche ihre Lieferpflicht bisher
uoch nicht wenigſtens zur Hälfte erfüllt haben, wird bereits
mit Euteiguung begonnen. Bei bhewiliger Verleyung der
Lieferpflicht iſt Strafverfahren nach 5 80 R. G. O. zu ge
wärtigen. Bezüglich der Preiſe, welche bei Enteignung geahlt
werden, verweiſe ich auf meine früheren Bekanntmachungen.

Die Nachzahlung der Prämie von Mk. 15,80 für jeden
abgelieferten Zentner Brotgetreide und Gerſte erfolgt ab 15.
d. W. durch die zuſtändigen Kommiſſionäre, ſobald die Geſamt
ernte des Erzeugers in Brotgetreide und GSerſte zur Ablieferung
gekommen iſt. Reklamationen über auferlegte Mengen können
nicht mehr berückſichtigt werden.

Weißenfels, den 2. März 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Rehlſtelle.
Lebensmittel

Zum Verkauf kommen vom 13. bis 16. März 1920
auf die rote Warenbezugsmarke Nr. 148 100 Gramm
Erguneon zum Hreiſe von 71 Pfg. und I25 Gramm
Haferftoolkken zum Preiſe von 92 Pfg.

Die Marken ſind von den Gewerbetreibenden zu 100
gebündelt bis zum 11. März 1020 früh 10 Uhr bei uns
abzugeben.

Teuchern, den 10. März 1920.
Ter Magiſtrat. Zimmermann.



Grüner ßaum.
Sonntag, den 14. März von nachm. 4 Uhr an

Neueſte Tänze D

grosser Abschieds Zall
ff. KaffeeSpiegelglattes Parkett!

e n ladet ein
Donnerstag, den l. März 1920.

r

den hiesigen Stadttrapelle
Leitung E. Hüttenrauech

s zum Horääeulsehen Hof

Anfang abencis 7 Uhr.
Um gütigen Besueh bitten

E. Hüttenrauch,. R. Meinhavd.
Nach dem Konzert

Freien un Soovavens d. in m a3. mar

Nur 2 Tage- Nun 2 Tage.
Fern Andra.

Gebaunt und erlögt
Drama in 6 Akten.

n diesem Drama Zzeichnet sich Fern Andra
durch ihr Können ganz besonders aus.
Getrennte Vortührung 6 und 8 I. Platz Vorverkauf

euſſöer nellen Ferbmnd Krauſchwit

Zu unſerm am SGonntag, den 21. März im
„Gaſthof zu Krauſchwitz“ ſtattſindenden

Frählingsball
laden wir die geehrte Einwohnerſchaft von Krauſchwiz und

Anfang 6 Uhr.
Der Vorſkand.T T

II 79Voramzeige.
Gasthof zum grünen Baum.

Sonntag, den 21. Maära von nachm. 4 Uhr anI. Crogser Preigghat
das Komiteè. der Wirt

De nen
Tanzunterrieht M Behram.

r

Umgegend herzlichſt ein.

eeenees

Werten Interessenten von Teuchern und
Umgegend zur getl. Kenntniss, dass wir auf
vielseitigen Wunsch wieder einen

Kursus
eröſnen. Derselbe beginnt am 7. APri1

6 Uhr für Damen und
8 Herren, im Norddeutschen

Rok.
Dort selbst werden geschätzte, Anmel-

dungen entgegengenommen.

Ortsgruppe „Teuchern“ ders Kriegsbeſchädigten u. Hinterbliebenen.

Sonuntag, d. 14 d. Mts. nachm. 2 Uhr
Dh im Nordveutſchen Hof

Mitgliederverſammlung
Der wichtigen Tagesordnung halber werden fämtliche

Mitglieder erſucht, recht zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.
Dex Vorſtand.

Freiwillige Verſteigerung.
Am Frreitag, den 12. d. Mts. nachm. 4 Uh.

werde ich im Norddentſchen Hof
1 Omnibus, 1 Kaſtenwagen, 1 P ützenſaß,
1 Waſſerfaß 1 Egge, 1 Serümmer, 1 Ackerflug,
1 Satz neue Räder, verſchiedene Wagen und

geſchirre und andere Sachen mehr
J öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſfeigern.

Woyewoda,
Gerichtsvollzieher.

u Srotmühlen
mit und ohne Mehlſichterfür Kraftbetrieb, bewährtes, bekannteset für Landwirtſchaft und Jnduſtrie empfiehlt

Fritz Ray.
Naumburg a. S. am Hauptbabhnbof.

Mehrere tüchtige Tiſchler
nach außerhalb auf befſere Arbeiten werden gegen tarifmäßigen

Schlittenausſchläge mit Decken, 2 paar Acker

und Kuchen.
der Wirt.

Urbellznachusis

Touehern

Es werden geſucht
Mägde, Töpfer, Zimmerleute,
1 Steinmetzgehilfe, 1 Jnſtalla-
tenr, 1 Bäckerlehrling vom
Lande.

Stellen ſuchen
3 Ofterburſchen vom Lande
und ſolche von auswärts in
die Landwirtſchaft, 2 Knechte,
Oſtermädchen nach Teuchern,
eine Arbeiterfamilie.

Ach
Auf dem Wege von Teuchern

nach Oberneſſa, Unternefſa bis
Dippelsdorf eine Wagen
kapſel verloren worden, i
Wiederbringer erhält gute Be
lohnung.

Geißler Albrecht.

2 Mann für
Schneidemühle

und Holzplatz
geſcht. Tranugott Poſer,

Dampriſägewerk,
Oberwerſchen.

Ein Pa n gat rhe liene

Arbeitsstiefel
Nr. 40 und ein Paar

Boxkalf
Herrenſchuhe

Nr. 41 zu verkgufen.
Zeiterſte. 16.

Waszum Waſchen n. Plätken
nimmt wieder an

Frau Ling Hilluer,
Gröden Nr. 48.

Junger Herr, Bergpraltikaut,
ſucht

möbliertes Zimmer
eventl. mit voller Penſton,
vom 1. April ab.

Zu erfragen unter H. B. 98
d. Geſchäftsſt. d. Biattes.

Jüngeres
Dienstmädchen

17 18. Jahre ſucht ſofort
Hugo Prötzſch,

Gröben.

W irrhaarr
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmantr,
Steinweg.

Zeitzer ViehVerſicherungsVerein.
Lohn nebſt Gewinnanteil ſofort geſucht.

Offerten unter Nr. R. 50 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes.

Zur Beachtung

Friſchen Schellſiſch
kleine grüne HeringeRollmöpſe

Hering in Gellee
gräucherte Heringe
Senfgurken
Pfeffergurken
Sauerkraut
Steckzwiebeln
Sardinen

empfiehlt

Emma Röhlig, geb. Gröbe.
Pegauerſtr. 2.

Achtung.
100-1508Viergläſer
verkauft

E. Schirmer.
Ein Schrank

mit Aufſatz
iſt zu verkaufen.

Gröben 64.
2 Faß guter

Dünger
iſt abzufahren

Schützenſtr. 13.

Eine Armhanduhr
iſt am 4. März im „Gaſthof
zur Hoffnung“ in Oberwerſchen
gefunden.

Abzuholen daſelbſt.

Schützenplatz
Gemütliche Ecke.

Freitag, den 12. März
wird aufgeführt

Kindesliebe und
Pflicht.Schauſpiel in 4 Akten.

Es ladet freundlichſt ein

W. Bille.

oder

en
Das Goldſöhnchen

Gemüſeland.
Pächter, welche ihre Parzellen

abgeben wollen, haben dies dew
Vorſitzenden des Vereins für

Obſt und Gartenban zu mel
den. (Herrn Schlegel).

Private Ahmachungen ſind
ungültig. Der Vorſtand.
Restauration Gröben

Sonntag ch. 14. März

Proölsshal
nach Altenburger Art.

Einsatz 3 Mk.

A. Aplt.
Ein fleißiges ehrliches

Mädchen
für den Haushalt, welches ne

wird per ſofort oder 1. 4. 20
bei guter Verpflegung in ein
beſſer s Haus geſucht. Angebote
unter Angabe der Lohnverhält-
niſſe an Frau Anng Müller,
Halle a. S. Barbaraſtr. 10.

Tocdesanzeige,
Heute früh 2 Uhr ver-

schied plötzlich und un-
erwartet unser liebes,
I KNleines, unvergessliches

Söhnchen

Curtohen
I im zarten Alter von 5
I Monaten.

Dies zeigt in tietem
Schmerz hierdurch an
die trauernde Familie
Klfred Hahnemann,

Bäckermeister.

Gespielt, wird. um Pfg
Anfang nachm. 4 Unr
Es ladet freundlichst. ein

benbet das Kochen l rnen kann,

54

Gegründet 1860.
Wir bringen unſeren Mitgliedern hierdurch zur Kennt

nis, daß die Mitgliederverſammlung am 28. v. Mts. die Er
höhung der Verſicherungsſummen vom 1. April 1920 ab be
ſchloſſen hat. Es können von genanntem Tage ab verſichert
werden

Pferde bis zu 12 000 Mk.
Kühe bis zu 4000 Mk.Bullen bis zu 4800 Mk. beiZugochſen bis zu 7 200 Mk. Vollent
Schweine bis zu 1200 Mk. ſchädi
Ziegen bis zu 400 Mk. gungZu erwartende Fohlen bis zu 1000 Mk.
(Leibesfrucht tragender Stuten)

Es ſteht jedem Mitgliede frei, vorſtehende Sätze ganz
oder auch nur teilweiſe zu verſichern, ſoſern die Tiere den
betreffenden Wert haben.

Die Erhöhung kann im Laufe dieſes Monats ſchriftlich
bei der Direktion beantragt werden, tritt aber erſt am L.
April 1920 in Kraft. Nach dem 1. April iſt r Srhöhnng
die Einreichung einer tierärztlichen Abſchätzung erforderlich.

Zei tz, den 1. März 1920.
Zeitzer Vieh-BerſicherungsVerein.

Der Direktor Max Panzer.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr entschlief nach

Kurzer Krankheit mein lieber Onkel

Julius Rauche
im 86. Lebensjahre

Im Namen der Hinterbliebenen
Fam. Paul Heidenreich.

Mertendort, den 8. März 1920.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 11. März

nachm. 3 Uhr in Schelkau statt.
e

am
Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe

und Teilnahme beim Hinscheiden und Begräbnis
unserer lieben Mutter und Schwester sagen
wir allen aut diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank. Dank auch allen denen, welche
unsere teure Entschlafene die letzte Ehre er-
wiesen haben.

In tiefstem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen

Familie Fritz Mahler
E. Zobel.

Teuchern

Sepriftleikung. Druck und Pecleg v von Otto Lieferenz Tenhern
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